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Wieberholte Belehrungen eines geliedten und durd) Mapigleit vorbildliden
Vehrerd werden auf die Jugend fheiljam eintviclen, bejonderd wenn Wort und
That harmonieren.

Bum Sdlujje modte id nod) allen fatholijden Lehrern der Sdyweiz
mit einem jdhweizerijdjen Staatdmanne?) jurufen, indem id) jeine Worte auf
unjere Berhdltnifje anmmende:

€8 Dandelt fi) um eine Regeneration unjered gejamien Bolfswefens,
um einen Sampf gegen die Genupjudht und den Materialidmus iiberhaupt in
allen ifhren Formen, ber nun in den gebildeten Klajjen begonnen werden muf,
bie zuerft a3 Beijpiel der BVereinfadung und Jvealijierung ded Lebend geben
jollen, wie fie aud) das Beifpiel um Gegenteil gegeben Haben. Und dba wage
i) e5 in ber Thut su Hoffen, die jdweizerijden Lehrer, die Bildner des BVolfes,
werden {id) einftmald in der Gejdidte nidht nadyreden lajjen, dap fie von
allen flafjen der Bevdiferung fiir ein jolded patriotijdes TWerf im gropten
Stile verhiltnidmdpig am renigjten ju evivdrmen gewejen jeien.” Aljo frijd)
auf, jum Kampfe! €3 ift ein Kampf der Geifter, wiirdig eined jeben, fiir
alled Gute, Schone und “Heilige begeifterten Lehrers. )

Den Riefenfampf mit diefer Jeit zu wagen,

Pa frijd nod blitht der Jugend SKraftgefiibhl,

Ded Lebend Vitrde mutig ftarf zu tragen,

Bu ringen nad) ber Tugend Hhohem Jiel,

Nuf Edled ftetd ben fithnen Blid zu wenden,

Und gut zu fdampfen, beffer zu vollenden,

Dafiir, dafiir, 0 Freunde, haben wir gejdworen,
Nnd feiner, feiner geh’ aud unjerm Bund verloren!”

- B A Bwoyliig, 0. C. , Vundedlied.”

Wber Handfertigheifsunterricht.

Der jogenannte Handfertigleitdunterricht ift nidtd Neuesd; er wurbe jdon
pon Komenius, Fellenberg, Peftalozzi, Wehrli 2. prattijd) in ihren Schulen
eingefithet. Die Art und Weije aber, wie er in Heutiger Beit betrieben 1wird,
ift freilich eine Meuerung und Hat den Jwed, gegeniiber der einjeitigen Geijtes-
arbeit aud) forperliche Urbeit ju pflegen, Aug und Hand ju iiben, praftijdes
Gejcdhid zu befordern und Anleitung Fu niiblicher Bejddttigung in freien Stunden
ju geben.  Wer Hobel uud Sige, Kleifter und Leim ju gebraudyen verjteht,

" Dr. €. Hilty, die Aufgabe der afabemifden Jugend tm Kampie gegen den

Altoholigmusg, BVern, 1893. : 2 A
3) Wir madjen Hier jpeziell auimerfjam auf bie vorirefflihe Schrift: Waget
pen Riejenfampf! Von P. A Ming, Nationalvat. Stan3, Budhand-
[ung v. Matt, 1893. — Sie orientiert allfeitig iiber dic borliegende Frage und
filhrt mit unwiderlegbaren Waifen den Kampi gegen ben Altoholidmusd, biefed
®ift unjerer Jeit. — Bergleide aud) dasd Iyerrhd)iesf.'i;itteni%retben ber hodhmiirdigiten
1

Biyhdfe der Sdweiz auf den diesjihrigen eidgendifijden Bettag. (Tte Nebaltion.)
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Mappen, geometrijden Kdrper, Shadyteln, Wanbdldrbe, Scyreibhefte 2. maden
fann, einen Stiefeltned)t, RKleiverhaden, Bienenjtod, @arfenf&)emel Wertzeug-
faﬁen Reider- oder Sliifjelhalter 2c. zu verfertigen weik, wird jolden Dingen
im Leben mefhr Wufmerfjamteit jdenfen und fiir derartige Mrbeiten mehr Ju-
teveffe umd BVerftdndnis haben, als berjenige, dem Hobel, Stemmeiien und Sige,
Rleifter und Leim ganz fremde Dinge find. Das Auge whed alfo fiir die Pro-
dutte unfetet Getverb3leute geiibt und gefddrft, und mander, der in bder
Jugend ein menig mit dem Werfzeug eines Budhbinders oder Scyreiners ,,Bii-
jhelen” und ,ndggelen” d. h. umgehen lernte, toicd e8: nidht leiden fonnén,
wenn ein Landjdaftsbild, ein Stunden- obder %‘}a[)ttenp[cm jchief und ellen-
formig aufgejogen erjdeint, eine Latte am Gartenjawrte und ein Bretl am
Sdeunethor niht im Winfel feht und feftgenagelt ift; er wird audy nidht
bei Den fleinften Sleinigfeiten nad) Tapesierer, Budbinder, Sdyreiner und
Sdyloffer rufen miijjen. '

€3 ift aljo in Anbetradyt diefer guten und jdhonen ZSmet‘fe diejer Unter-
ticht su begriien; namentlid) ift er filr Waijenanftalten, wo man oft fiebe Not
hat, die Boglinge uug,ltcf) L bejdyiiftigen, bon Hddijter Widptigkeit. Der Hand-
fectigfeitsuntexvidgt ift in einer Jeit, wo man wegen geiftiger Hﬁeranftrengung
der Jugend o jehr iiber Nerveniiberveizung Hagt und wo man immer mehr
die Forderungen nad) mehr prattijhem Gejdyid erhebt, toohl bervedhtigt. €3
thut jungen RLeuten gut, jie lernen dad Material, den Arbeitdlohn, die Ar-
beitdzeit und die Urbeitdmiihe jhdsen, wenn fie mit Hammer und Jange,
Hobel und Sdge, Nadel und Faden, Kleifter und Leim, Sdyere und Falzbein,
Papier=- und Kartonmefjer umjugehen toifjen. Wie mander thut jo unge-
jdidt, wenn ihm ein fnopf vom Beintleid odber vom Hembde jpringt, wenn
der Rod unevwactet einen Rif erhdlt, wenn er einem Kranfen dad Bett Her-
vidten oder fid) jelbft die Schube widjen jollte. Dasd alle3 und nod) viele
derartige Handgriffe, mit denen man fidh Geld und BVevdrieplidhleit erjpart,
mup man in der Jugend lexnen, wie der Refrut mit der Waffe umyugehen
lernt, damit er fie im Gnjtfalle recht ju Handhaben 1weip.

Am leichteften und billigiten ijt die Lartonnage oder Papparbeit einju-
fiihren. Bor allem ift erfordexlid) ein je nad) Wnzahl der Fdglinge verhilt-
nidmdpig gerdumiges, helles, trodenes, heizbared Qotal, das ausdjdhlieplidh nur
diejem Jivede zu dienen hat. HBu diefem Unterridyte, der meiftend nur fatul-
tatio und per Wodje zwei Stunden betrieben wird, werden Sdiiler ausd der
5. und 6. Primarklajfe und der Sefundarjdule jugelafjen. Fitr 3ehn Sdiiler
in Kartonnage- rbeiten {ind folgende Geriite notwendig :

2 groge Tifdhe, 1 groes Sneidebreit, 10 Heine Scneidebretter, 1 Leim-
apparat mit Gad oder Petrol, 2 Kleijtertdpfe, 6 RLeim= und Kleifterpinfel,
1 Abziehitein, 1 groper Gijentwintel, 10 feine Cijenmwintel, 11 Kartonmefjer,
11 Papiermeffer, 10 Falzbeine, 10 Eifengirfel mit Verjtelbogen, Bleiftift-
und Sdneideinfa, 10 Magftdbe, 1 Dieterftab, 10 Sdheren, 1 Ofenzange,
1 Qochzange, 10 Prepbretter, wasd alled auf etwa 150 Fr. su ftehen fommt.

©dlieglich fei das Wert: , Unterridht fiir erjiehl. Knabenhandarbeit von
Hertel und RLalb (jpeziel fitr Papparbeiten 1., IL. und IIL. Bindden)”
beften3. empfohlen.

— Rehrer A in 3.



	Über Handfertigkeitsunterricht

